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EDITORIAL INHALT

Liebe Leserin, lieber Leser
5 AKTUELL

Hat Wohnen jetzt den morbiden Charme alter
Industrieareale entdeckt? Diese Frage werden
Sie sich vielleicht beim Titelbild dieser Ausga-
be stellen. Und es stimmt schon: Ich mag die-
se letzten Niemandsländer in unseren Städ-

ten, wo Eidechsen zwischen morschen Fabri-
kationshallen herumhuschen. Aber ich mag
auch das Neue, das dort entsteht. In diesem
Heft zeigen wir Ihnen zwei Umnutzungspro-
jekte, Erlenmatt Ost in Basel und Lagerplatz in
Winterthur, die nicht nur den Reiz alter Werk-

platze gemein haben. Beide betreiben näm-
lieh mehr als Siedlungsbau. Entstehen sollen
keine Wohnghettos, sondern kleine Quartiere,

wo man auch arbeitet, einkauft und ausgeht.
Tatsächlich: Da etabliert sich im gemein-

nützigen Wohnungsbau gerade eine neue
Denkweise. Projekte wie die Kalkbreite und
das soeben eröffnete «mehr als wohnen»
haben es vorgemacht. Und nun wird kaum
eine grössere Siedlung geplant, ohne dass

man sich mit Fragen wie Gewerbe, «Wohnen

und Arbeiten» oder dem Nutzen für das um-
liegende Quartier auseinandersetzt.

Hinter dem Basler und dem Winterthurer
Projekt stehen übrigens für einmal nicht
Genossenschaften, sondern andere Bauträger,
die ebenfalls auf hohe Qualität achten: eine

Stiftung und eine alternative Pensionskasse.

Beide Investoren haben jedoch frischgegrün-
dete Genossenschaften ins Boot geholt. Dass

es diesen nicht um 08/15-Wohnungen geht,

zeigen nur schon die Namen: Zimmerfrei,
Erlenflex und Zusammen_h_alt. Das Genos-

senschaftsmodell, kombiniert mit einem

finanzkräftigen Investor, der sich nicht nur
am Gewinn orientiert: das passt offenbar.

Zusammenarbeit - das ist auch das Rezept

von einem, der den ökologischen Stadtum-
bau energisch vorantreibt. Boris Palmer, der

grüne Oberbürgermeister von Tübingen, zieht
alle Register, um in seiner Stadt für günstigen
Wohnraum und hohe Lebensqualität zu sor-

gen. Dabei hat er durchaus ein paar ganz neue
Pfeile im Köcher. Freuen Sie sich aufdas Inter-
view auf Seite 29.

Richard Liechti, Chefredaktor
wohnen@wbg-schweiz.ch

Auf dem Areal Erlenmatt Ost
in Basel, das früher der
Deutschen Bahn gehörte,
baut die Stiftung Habitat ein
nachhaltiges Quartier. Das
BLG-Silo bleibt erhalten;
derzeit läuft die Ausschrei-
bung für die Neunutzung.
Bild: Raphael Schicker, Stiftung Habitat
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